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DÜSSELDORF — Das Landeskri-
minalamt Nordrhein-Westfalen hat
bereits im März 2016 in drastischen
Worten vor der Gefährlichkeit des spä-
teren Berliner Attentäters gewarnt.

In einer Vorlage an die Sicherheits-
konferenz im NRW-Innenministerium
prognostizierte das LKA, von Anis
Amri gehe eine „Gefahr im Sinne
eines terroristischen Anschlags aus“.
Das Düsseldorfer Innenministerium
rechtfertigte sich damit, es habe sich
dabei nur um eine informelle „Tisch-
vorlage“ gehandelt.  dpa

 (Kommentar S. 2, Bericht S. 4)

NN-Talk mit Shelley
NÜRNBERG — Acht Jahre sorgte er
für gute Stimmung(en) und nachhalti-
ge künstlerische Ereignisse: Zum Ab-
schied aus Nürnberg äußert sich Sym-
phoniker-Chefdirigent Alexander
Shelley im NN-Talk. SEITE 6

Verschüttete trifft Retter
NÜRNBERG — Marion Müller (52) ist
vor 30 Jahren bei der Gasexplosion in
der Schlüsselfelder Straße verschüt-
tet worden. Jetzt traf sie den Feuer-
wehrmann wieder, der damals ihre
Hand hielt.  SEITE 9

Last oder Segen?
NÜRNBERG — Für heftige Konflikte
sorgt die Fortschreibung des bayeri-
schen Landesentwicklungspro-
gramms. Minister Markus Söder
steht unter Beschuss von Opposition
und Naturschützern. SEITE 17

S&K-Gründer verurteilt
FRANKFURT — Prozess beendet: Die
Gründer der Immobiliengruppe S&K
sind wegen Untreue zu Haftstrafen
verurteilt worden.  SEITE 19

LONDON — Der Brexit ist offiziell:
Großbritannien hat als erster Mit-
gliedstaat in der Geschichte der Euro-
päischen Union seinen Austritt ver-
kündet.

EU-Ratspräsident Donald Tusk teil-
te auf Twitter in Brüssel mit, die Uni-
on habe das Austrittsgesuch erhalten.
„Nach neun Monaten hat Großbritan-
nien geliefert.“ Damit ist der Weg frei
für die zweijährigen Brexit-Verhand-
lungen, bei denen die Verflechtungen
zwischen Großbritannien und der EU
gelöst werden müssen. Mehr als 20000
Gesetze und Regeln sind davon betrof-
fen. Im März 2019 endet voraussicht-
lich die EU-Mitgliedschaft des Lan-
des. Die übrigen 27 Länder wollen
ihre Verhandlungsposition bei einem

Sondergipfel am 29. April festzurren.
Bis Herbst 2018 sollen die Verhandlun-
gen abgeschlossen sein, damit das
Abkommen noch rechtzeitig ratifi-
ziert werden kann. Auf EU-Seite müs-
sen das Europaparlament und der Rat
ihre Zustimmung geben.

In den kommenden Monaten steht
den Experten auf britischer und
EU-Seite eine Mammutaufgabe
bevor: Rund 21000 EU-Regeln und
-Gesetze müssen erörtert werden. Bei
etwa 500 Arbeitstagen bis zum Aus-
scheiden Großbritanniens werden die
Verhandlungspartner demnach täg-
lich etwa 40 Gesetze abarbeiten.

Ein hochkomplexes und heikles The-
ma sind die Rechte der etwa 3,2 Millio-
nen EU-Ausländer in Großbritannien.
Darüber will London möglichst

schnell verhandeln – falls den etwa
eine Million Briten in Kontinentaleu-
ropa vergleichbare Garantien gege-
ben werden.

Fraglich ist, ob sich Großbritannien
und die EU in Sachen Geld einigen
können. Experten sprechen von bis zu
60 Milliarden Euro, die die EU noch
von Großbritannien verlangen könn-
te. Dabei geht es um Verpflichtungen,
die das Land in den mehr als 40 Jah-
ren EU-Mitgliedschaft eingegangen
ist.

Die britische Premierministerin
Theresa May will das Brexit-Abkom-
men auch dem britischen Parlament
vorlegen. Nachverhandlungen auf
Wunsch der britischen Abgeordneten
soll es aber nicht geben.  dpa

 (Leitartikel und Hintergrund S. 2)

BAD BRÜCKENAU — Mit besten
Absichten hat ein Rentner versucht,
in Eigenregie eine historische Marien-
statue zu restaurieren.

Laut Polizei hatte der 85-Jährige in
Bad Brückenau (Kreis Bad Kissingen)
die seiner Meinung nach stark ergrau-
te Sandsteinfigur auf dem Kirchplatz
mit Pinsel und Farbe bearbeitet.
Dabei wurde er von einem Mitarbeiter
des Pfarramtes beobachtet, der die
Beamten alarmierte. Eine Fachfirma
wird sich nun der 1,40 Meter hohen,
historischen Figur annehmen.  dpa

NÜRNBERG — Die Deutsche Bahn
hat mit dem Produzenten Alstom
einen Vertrag über die Lieferung von
27 Neufahrzeugen für insgesamt rund
160 Millionen Euro geschlossen.

Die neuen elektrischen Triebzüge
der Baureihe ET 1440 werden aus
einem bereits bestehenden Rahmen-
vertrag mit Alstom abgerufen. Fahr-
zeuge dieses Typs sind bereits seit
2008 in Deutschland unterwegs und
fahren zum Beispiel auch auf der
Mainfrankenbahn. Das erleichtert
und beschleunigt den Zulassungspro-
zess. Dennoch werden die neuen Züge
für die S-Bahn-Linie 2 und die bald in
das Netz integrierte Strecke nach
Allersberg erst 2020 kommen.  ars

(Bericht Seite 16)

BERLIN — Der türkische Geheim-
dienst MIT interessiert sich offenbar
auch für deutsche Politiker — das
belastet das ohnehin angespannte Ver-
hältnis der Länder.

Auf den Listen mit angeblichen
Staatsfeinden der Türkei stünden
auch die SPD-Bundestagsabgeordne-
te Michelle Müntefering und der
Name einer Berliner CDU-Abgeordne-
ten, berichteten Süddeutsche Zeitung,
NDR und WDR. Sie würden in der
Tabelle 10 des MIT-Dossiers unter der
Rubrik „Machtzentren und Nichtre-
gierungsorganisationen“, zu denen
die Gülen-Bewegung angeblich gute
Beziehungen aufgebaut habe, geführt.

Müntefering sei vom Bundeskrimi-
nalamt darüber informiert worden.
Sie ist seit Jahren Mitglied des Aus-
wärtigen Ausschusses und Vorsitzen-
de der Deutsch-Türkischen Parlamen-
tariergruppe. Die Politikerin, die mit
dem früheren Vizekanzler und SPD-
Chef Franz Müntefering verheiratet
ist, war dem Bericht zufolge letztmals
im Februar in der Türkei.

Bundesjustizminister Heiko Maas
(SPD) drohte Beteiligten an Spionage-
tätigkeiten in Deutschland ausdrück-
lich mit einer Strafverfolgung. Der
türkische Geheimdienst hatte dem
Bundesnachrichtendienst (BND) eine
Liste mit angeblichen Anhängern des
im US-Exil lebenden Predigers
Fethullah Gülen übergeben, offenbar
in Erwartung von Amtshilfe.  rtr/afp

(Bericht Seite 4)

NÜRNBERG — Im Juni 2016 ent-
zündete sich nach einem Foul beim
Fußballspiel eine Schlägerei: Jetzt
wurden zwei Männer und ein
Jugendlicher wegen gefährlicher
Körperverletzung verurteilt.

Gegen Mitternacht lief das Nacht-
fußball-Turnier, organisiert vom
Jugendamt, aus dem Ruder: Zwei
Männer und ein Jugendlicher traten
auf einen am Boden liegenden
19-Jährigen ein. Die Jugendkam-
mer I des Landgerichts verhängte
Freiheitsstrafen zwischen einein-
halb und dreieinhalb Jahren.  lu

(Bericht Seite 9)

LKA warnte
früh vor Anis Amri
„Gefahr im Sinne eines Anschlags“

DASWETTER SEITE 28

Erlösung für Zirkusbären
REGENSBURG — Zirkusbär Ben
muss nicht mehr in der Manege antre-
ten und darf auf einem Gnadenhof
bleiben. Im vergangenen Jahr brach-
te es der Braunbär zu trauriger
Berühmtheit, weil er von seinem Besit-
zer so vernachlässigt wurde, dass er
beschlagnahmt wurde. SEITE 17

Brexit wird zur Mammutaufgabe
Auf das britische EU-Austrittsgesuch folgen extrem schwierige Verhandlungen

Teichwirte
werfen hin
Kormoran, Reiher und Otter fischen Karpfen
in großen Mengen aus Weihern und machen
Fischerzeugern das Leben schwer. Nun
kommt das trockene Wetter dazu.  Seite 15
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MITTWOCHSLOTTO
9, 21, 24, 25, 28, 47
„Superzahl“: 2 „Super 6“: 573930
„Spiel 77“: 8742184 (ohne Gewähr)

Rentner bemalt
historische Statue
Renovierung in Eigenregie

Neue Züge für die
Nürnberger S-Bahn
Fahrzeuge kommen im Jahr 2020

 Foto: Klaus-Dieter Schreiter

Türkei bespitzelte
deutsche Politiker
Maas droht mit Strafverfolgung

Schlägerei
nach Foul
Männer wegen Attacke
auf Fußballspieler verurteilt

Auf der Werkstättenmesse erinnert wenig an Werkstätten: Wer zwischen bunten
Taschen, Möbeln, Geschirr und Wein entlangschlendert, merkt, wie professionell
die Einrichtungen inzwischen sind — auch in ihrem Marketing. 179 Aussteller prä-
sentieren sich bis Samstagnachmittag in den Nürnberger Messehallen. Neben
einem Mitmachprogramm für Familien gibt es 80 Fachvorträge und ein Karriere-
Forum für Menschen mit Behinderungen. Und falls die Einkäufe mal schwer wer-
den: Massagegeräte kann man auch ausprobieren. (Bericht S. 11)  Foto: Matejka

Schönes aus den Werkstätten


